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Redüktſon und Verlag 


von R. Hahn, Kirchplatz Nr. 3.7” 9 he Preis in Stettin vierteljährlich 1 Thlr., 
Druck der Graßmanu'ſchen Buchdruckerei. monatlich 10 Sgr., 
— mit Botenlohn viertelj. 1 Tolr. 7¼ Sgr. 
Inſerate: Die Petitzeile 1 Sgr. 0 ; monatlich 12½ Sgr., 
Annahme: Kirchplatz 3 und für Preußen viertelj. 1 Thlr. 5 Sgr. 


Schulzenſtraße 17 bei O. H. T. Poppe. 


N 107. Morgenblatt Freitag, den 5. März g 1869. 
Deutſchland. Frieden von Villafranca ſich erlaubten, dieſem rieden rückgeſchreckt, ſein Zartgefühl ließ ihn auch dieſes ehren- zu machen haben, find ſchon auf den 15. März ein⸗ 


Stuttgart, 2. März. (Poſt.) Was ich zum Trotz ihre nationale Einheit durchzusetzen ud wie volle Anerbieten zurückweiſen.“ Lamartine ſtarb in dem berufen worden. Dieſe Maßnahme hat indeſſen ſchwer⸗ 
in meinem letzten Berichte vorausgeſagt habe, datz durch die Diplomatie dieſen energiſchen Volkswillen reſpltiren Chalet der Avenue d'Eylau, deſſen Nießbrauch die Stadt lich beunruhigende Motive, da ſie wahrſcheinlich nur der 
die Verſammlung in Geislingen jede Idee eines Süd⸗ mußte. Auch bei den Italjenern gebe es Unzufeden- Paris ihm gegeben hatte. Die Gräfin Caſſiat-Lamar- Wahlperiode wegen, während deren die Präfekten ander⸗ 
bundes wenigſtens für Würtembergs Volk und Regie- heit über die öffentlichen Laſten, gebe es heftige Artei⸗ tine, die ihn pflegte, war jeine Nichte und Adoptiv- weit in Anſpruch genommen find, dieſes Mal jo früh⸗ 
rung den Tod erleiden werde, hat ſich in der eklatante⸗ kämpfe, bittere Feinde der nationalen Regierung, aber tochter, „ſeine Antigone“ ſeit Frau v. Lamartine's Tode. zeitig anberaumt wurde. 
ſten Weiſe verwirklicht. Es will ſchon viel ſagen, daß unerhört ſei es, daß irgend einer die früheren Zulände Als er Sonnabends die Sterbeſakramente erhielt, hatte — Die hannoverſche Korreſpondenz „Germania“ 
aus allen Theilen des Landes eine Anzahl von zwei zurückwünſche, unerhört, daß Deputationen aus Tokana er bereits ſeit dem Tage vorher das Bewußtſein ver- ſandte, nachdem fie den Zeitungen einen Monat lang 
bis drei Tauſend Männern ſich zufammenfand, um frei- und Neapel nach den depoſſedirten Höfen wallfakteten loren, das auch bis zum Tode nicht wiederkehrte. Er gratis zugeſtellt worden, am Ende Februar eine kleine 
willig in einer nationalen Frage ihr Votum abzugeben, und Thronſeſſel und geſtickte Sophallſſen überrehten, errichte das Alter von 78 Jahren. Rechnung, die aber überall mit dem Bedeuten zurück⸗ 
und bewelſt ſchon dies zur Genüge, daß für die Schwa- unerhört, daß eine demokratiſche Preſſe ſich der Snter- — Die Exkönigin Jſabella hat jetzt ihr Hotel gewieſen wurde, daß man gegen „Bezahlung“ dieſer 
ben der ſo oft gehörte Vorwurf ſelbſtgefälligen Eigen- eſſen dieſer depoſſedirten Familie annähme und daß in den Champs Elyſées bezogen. Mitarbeiterſchaft nicht bedürfe. Die Herausgeber ließen 
ſinns ein überwundener Standpunkt iſt. Obgleich viele vollends die Preſſe vor der Aufforderung zum ffen- — Die Deiche der Sümpfe von Pleine Fougeres ſich das gejagt ſein und bemerkten anderen Tages den 
Redner ſich hören ließen, war doch in der Sache ſelbſt baren Verrath nicht zurückſcheue, denn etwas Anderes bei Rennes find von dem Meere durchbrochen worden. Redaktionen, daß das Blatt ihnen auch fernerhin ohne 
eine ſolche Uebereinſtimmung und durch dieſe Leberein- |jei es nicht, wenn das Volk zur Neutralität aufefor- Die Ueberſchwemmung iſt beträchtlich und richtet vielen Vergütung zurückgeſandt werden ſolle. | 
ſtimmung eine ſolch' gehobene feierliche Stimmung, daß dert werde in einem Krieg, in dem es ſich ur die Schaden an. Der Präfekt von Rennes hat ſich an — Die „Patrie“ meldet, daß Vicomte de La⸗ 
man dieſen Tag zu Geislingen dem Rütli der Schwei- Integrität des Vaterlandes handle; das ſei doch ur in Ort und Stelle begeben. Das Wetter ift übrigens jeit | gueronniere in dieſem Augenblicke in Paris ſei, „um 5 
zer vergleichen lönnte. Freilich galt es keine heimliche | Deutſchland möglich. Der Redner ſchloß damit, daß zwei Tagen furchtbar. Ohne Aufhören Sturmwind mit mit der Regierung wegen der zwiſchen Frankreich und 1 5 
Verſchwörung, aber — und die Extreme berühren ſich gerade in den Beſtimmungen des Prager Friedene eine Regen. Die telegraphiſchen Verbindungen mit der Schweiz, Belgien obſchwebenden Fragen zu konferiren. Er wird ! 
auch hier — eine deſto lautere und offenere Willens⸗ Aufforderung liege, eine nähere nationale Verbidung Italien, Deutſchland und dem ganzen ſüdlichen Frank- binnen Kurzem auf ſeinen Poſten in Brüſſel zurück⸗ 5 
äußerung. Was noch vor einem Jahr kaum öffentlich mit dem Nordbund zu ſuchen. Die Initiative dau ſei reich find in Folge deſſen unterbrochen. Eine nicht un- kehren“. 5 
geäußert werden konnte, ohne der Verdammung anheim den Südſtaaten überlaſſen. Durch wiederholte ofigielle beträchtliche Anzahl Schiffe joll in der letzten Nacht ver- — Heute fand eine allgemeine Sitzung des Se⸗ 1 
zu fallen; was damals noch als ein ſtiller Wunſch Erklärungen Preußens ſei feſtgeſtellt, daß der Eliritt unglückt jein. nats ſtatt. Herr Boudet, erſter Vice-Präſident, ſprach 7 
Weniger erſchien, welchen man der Regierung ans Herzſ in den Nordbund in den freien Willen des Sidens — Der Leichnam Troplong's wurde heute ein- einige Worte über den Tod des Herrn Troplong und u) 
zu legen ſich hütete, — der Wunſch nach innigem An- gelegt ſei. So jet denn die Vollendung der add balſamirt. Wenn dieſe Operation beendet, wird derſelbe darauf ging ſofort die Verſammlung als Beweis ihrer % 

eb | 


ſchluß unſeres Landes an den norddeutſchen Bund unter Einheit heute nichts, als eine Frage der Vaterlandellebe in den unteren Galerien des Palais de Luxembourg tiefen Trauer auseinander. 
Preußens Führung —, am 28. Februar iſt es am der Süddeutſchen. dausgeſtellt. Am Freitag wird er in die Gewölbe der — Das Buch von Emil Ollivier iſt heute er⸗ 4 
Fuße der ſchwäbiſchen Alp mit donnernden Hochs als Auslaud. Kirche St. Sulpice gebracht, wo Sonnabend um 12 Uhr ſchienen. Der Verfaſſer ließ dem Kalſer ſchon am 3 
entſchiedener Vollswille verfündet worden. Gewiß ein Wien, 1. März. Die „N. freie Prafie“ der feierliche Gottesdienſt ſtattfindet. Bis Montag bleibt | Sonnabend ein Exemplar zuſtellen, nachdem der Prinz 7 
dann die Leiche in den Gewölben der Kirche und wird Napoleon ſeinem Vetter die Abzugbogen mitgetheilt hatte. 0 
hierauf, wie der Verſtorbene angeordnet hat, nach Rouher, den Ollivier arg mitnimmt, wird Olllvier die 
Plombiéres gebracht, wo auch ſeine Tochter begraben | Antwort nicht ſchuldig bleiben, wenn er auch nicht direkt 0 
liegt. Das Leichenbegängniß wird ſelbſtverſtändlich mit anworten ſollte. 7 
allem Pomp begangen werden. Was Lamartine anbe- — Die provlſoriſche Regierung von Spanien iſt . 
langt, jo hat ſich derſelbe jeden Prunk verbeten. Er ſentſchloſſen, den Herzog von Montpenſier als Kandi⸗ u 
hat ſelbſt beſtimmt, daß an jeinem Grabe keine Rede daten für den Thron von Spanien vorzujchlagen. Alle FE 
nehmen. Einen Impuls wird die Regierung vom Klub gehalten werde. Die lirchliche Feier wird in Saint Mitglieder derſelben ſind zur Ueberzeugung gelangt, daß = 
in diejee Sache ſchwerlich erhalten, denn ſeine Inten- Point ftattfinden, wohin man morgen deſſen fterbliche |es kein anderes Auskunftsmittel gebe. =’. 
tion, jo viel uns bekannt, richtet ſich gegen jede Aende⸗Ueberreſte bringt. (Saint Point ift bekanntlich ſein Spauien. Barcelona gehört zu den Städten 
rung der Verfaſſung im Augenblicke und er will Hel-| Stammgut, wo fi. auch ſein Familienbegräbniß be- des Landes, deren Bevölkerung ſich inmitten der Zeit 
mehr beſchleunigten Schluß der Seſſion, die bef ö der Revolution durch eine beſonnene Haltung und un- 
noch das g u die Steuer- Reform b daris, 2. März. Die Skeptiker hatten Recht. geſtörte Ordnung ausgezeichnet hat, abgerechne die im 
ud elnem Dutzend kleinerer Dinge i ann ſah fein Entlaſſungsgeſuch angenom-| Grunde doch auch harmloſen Ausſchreltunge in 
der Tagesordnung hat.“ men, noch trat Forcade de la Roquette zurück. Die erſten Tagen der jungen Freiheit. Es it dabei ir 
— An das Erſcheinen des Kardinals Fürſten] maßgebenden Krelſe hielten es für beſſer, den Sturm Anſchlag zu bringen, daß die Parteien ſich dort beide 
Schwarzenberg in Wien knüpft ſich die Meldung, daß ruhig vorübergehen zu laſſen, indem fie auf die Leicht- in erheblicher Stärke einander gegenüberftehen; dennoch 
hier eine Biſchofs⸗Konferenz ſtattfindet, in welcher Be- lebigleit und die Gewohnheit, ſchnell zu vergeſſen, rech⸗ iſt das gute Einvernehmen im Ganzen wenig geftört 
ſprechungen über die Sefundigfeier des Papſtes gepflogen neten, die den guten Parijern jo ſehr eigen iſt. In worden. Erſt jetzt kommen wenig befriedigende Nach⸗ 
werden ſollen. 5 acht Tagen denkt noch kaum Jemand an die prekäre richten aus der großen Handels- und Fabrikſtadt der 
Aus Wieliezka erhält der „Czas“ einen Be⸗ Lage Haußmann's in dieſer letzten Zeit. Der Staats- ſpaniſchen Mittelmeerküſte, Nachrichten, welche ſehr be⸗ 
richt vont 24. v. M., der fi bemüht, die Dinge in] rath freilich it wenig erbaut davon, daß man ihm erſt unruhigend ſein könnten, wären nicht früh genug Sicherheits 
günſtigeres Licht zu ſetzen, als dies bisher möglich ge- den Vertrag der Stadt Paris mit dem Credit Foncier maßregeln getroffen worden. Klar iſt die Sachlage 
weſen. Die Rechtfertigungsſchrift enthält übrigens nichts gutheißen ließ, eigentlich gegen ſeine beſſere Ueberzeu⸗ noch nicht, doch ſcheint es, daß eine Anordnung des 
Neues. Im Franz-Joſeph⸗Schacht iſt eine Dampfma⸗ gung, und daß man dann durch Rouher dieſe Gut- Gemeinderathes, die Zahl der auf öffentliche Koſten be- 
ſchine von 40 Pferdekräſten und Pumpen bis zur Tiefe heißung werthlos machte, indem man ſelbſt auf bie ſchäftigten Arbeiter zu vermindern, mit politiſchen Wühlereien 
von 112 Klaftern, im Eltſabethſchacht eine Maſchine Aenderung des §. 1 der Vorlage antrug und jo dem zuſammengewirkt hat, um einen Ausbruch der ordnungs⸗ 
von 350 Pferdekräften aufgeſtellt. Zum Schluſſe wird Staatsrathsbeſchluſſe förmlich ins Geſicht ſchlug. Die feindlichen Elemente herbeizuführen. Unter der republi⸗ 
konſtatirt, die Salzprodultion erfuhr keine Störung, täg-| neue Redaltion, welche der Stadt Paris das Recht kaniſchen Partei, welche ſich in Barcelona zum großen 
lich wurden 4000 Centner Salz geliefert. giebt, ihr Schuldverhältniß zum Credit Foncier nach] Theile von vernünftigen und gemäßigten Führern leiten 
Haag, 1. März. In der heutigen Sitzung] eigenem Ermeſſen ſofort durch eine neue direlte Anleihe läßt, giebt es einen gefährlicheren Flügel, deſſen komu⸗ 
der zweiten Kammer wurde die Geſetzvorlage, bezüglich zu löſen, konnte demnach auch in dieſer Körperſchaft niſtiſche Neigungen ſtärker ausgebildet ſind und der in 
auf die Abänderungen in der Rheinſchifffahrts⸗Atte, lediglich mit einer Mehrheit von 5 gegen 4 Stimmen | feinem ganzen Weſen die unheilvolle Schwäche zeigt, 
nach kurzer Verhandlung mit 51 gegen 4 Stimmen] zur Annahme gelangen. Magne, der Finanzminiſter, die extremen Volksparteien in Spanien nicht minder als 
angenommen. ſeinerſeits möchte die ſtädtiſche Anleihe, die nun doch in Deutſchland anklebt: daß fie ſich von falſchen Freunden, 
Paris, 2 März. Vom Hofe wird ein klei⸗ kommen wird, jo ſpät als möglich auf den Markt ge- die ganz andere Zwecke verfolgen, irre leiten laſſen. 
ner Lamartine-Kultus angeregt, in welchem ſich die Bo⸗ bracht ſehen, weil die Ratenzahlungen auf die letzte Ein früherer Carliſtenoffizier Viralta hatte den Borfig 
napartiſten und die Republikaner die Hände reichen ſol⸗] Staats⸗Anleihe ja zum Theil noch ausſtehen und erftere| des demolratiſchen Klubs in der Straße San Pablo 
len. Man ſucht Diverjionen, um von den Haußmann⸗ auf deren richtiges Eingeben doch wohl ſtörend einwirken] zu erringen gewußt, und predigte dort aufrühriſche und 
ſchen Umliebſamkeiten abzubringen. Die „France“ geht könnte. Trotzdem zirkulirten geſtern Abend in den poli- ſtaatsgefährliche Lehren. In ſeiner Hand vereinigte er 
in dieſem Streben voran. Schon heute bringt fie nebſt tiſchen Kreiſen mehrere neue Miniſterliſten, die aber er- die Fäden eines Anſchlages, der auf die Ueberrumpelung 
einem Leitartikel eine erſte Liſte, beſtehend aus fünf Bei⸗ ſichtlich ihre Exiſtenz lediglich der Nachricht vom Tode der Kaſernen der ſtädtiſchen Freiwilligen, die Plünderung 
trägen, für Lamartines Denkmal. An der Spipe ſtehtf des Senats-Präfidenten Troplong verdankten. Früher der Waffenvorräthe, die Errichtung von Barrikaden 
der Direktor dieſes Blattes mit 300 Fr. Zugleich be- glaubte man immer, daß Baroche, der Groß⸗Siegel⸗ hinauslief, um es den Aufrührern möglich zu machen, 
fürwortet die „France“ eifrig Lamartine's Beſtattung] bewahrer, die nächſte Anwartſchaft auf den Poſten des ſich der Bank zu bemächtigen und den reicheren Häuſern 
auf Kaiſerliche Unkoſten. Man kann das ſichtbare] Verſtorbenen beſitze; da erſterer aber jetzt ganz in den] der Stadt Brandſchatzung aufzuerlegen, den Gemeinde⸗ 
Streben, mit Lamartine 's Nachruhm dem Kaiſerthume] Vorbereitungen für das ökumeniſche Konzil aufgeht, ſo rath, die Provinzialdeputation und alle ſonſtigen Be⸗ 
eine Glorie zu bereiten, auch bei Schneider nicht ver-|iit es ſehr zweifelhaft, daß man ihn dieſer Beſchäſtigung hörden abzuſetzen und die bundesſtaatliche ſoziale Republik 
kennen. In der Bewunderung giebt es keine Parteien! entreißen möchte. Ich habe überhaupt Grund zur An- auszurufen. Welche Stellung die Wühler einnahmen, 
ruft die „France“. Belanntlich erhielt Lamartine auf, nahme, daß bis zum Schluſſe dieſer Seſſion Troplong ergiebt ſich aus der Abſicht, auch den Gemeinderath 
Anregung des Kaiſers einen Nationaldank; die Beſtat⸗ keinen unmittelbaren Nachfolger im Senate erhalten | auseinanderzujagen, der doch ſelbſt eine größtentheils 
tung auf Unkoſten des Hofes wird als eine neue Ver- werde. Deshalb auch ſcheint es wenig gegründet, wenn republlkaniſche Behörde iſt. In der Nacht vom 24. 
einigung aller franzöſiſchen Herzen und Krönung jener man geſtern wiſſen wollte, Vuitri, der Präſident des auf den 25. Februar ſollte losgeſchlagen werden; 
Unterſtützung vom Staate geprieſen. Man ſcheint alſo Staatsrathes, jei zu Troplong's Nachfolger auserjehen, Geſinnungsgenoſſen von draußen wollten ſich mit ihren 
des Dichters letzten Willen nicht für Ernſt nehmen zu] Forcade verließe das Innere, um Vuitry zu erſetzen, Brüdern i! der Stadt vereinigen. Aber die Polizei 
wollen. Nach Ende der geſtrigen Sitzung eilten viele und des letzteren Minifterium bleibe, unter Rouher's] war der Verſchwörung auf der Spur. Die Freiwilligen 
Deputirte zu Lamartine's Wohnung in Paſſy, um ſich] Oberleitung, bis zu den Wahlen und während derſelben und die Truppen wurden zuſammenberufen, die Schild⸗ 
einzujchreiben. Louis Ratisbonne, der Lamartine im ohne eigentlichen Chef. Wie gejagt, dieſe Kombination, wachen vermehrt, die öffentlichen Gebäude beſetzt. Der 
„Journal des Debats“ einen Nachruf hält, erzählt die obgleich in politiſchen Kreiſen ziemlich beglaubigt, wird Plan wurde ſomit vereitelt; dreißig Verdächtige nahm 
bisher noch nicht in die Oeffentlichkeit gelangte That | von gouvernementaler Seite entſchieden in Abrede ge- man in dem nördlichen neuen Stadttheile gefangen, 
ſache: „Der Sitz des Präſidenten im Senate, der heute ſtellt, und jo dürfte fie ſich ſchwerlich bewahrheiten. darunter auch Viralta. Sie wurden nach der Bergveſte 
erledigt iſt, dieſer Sitz, der leichter wieder zu beſetzen, — Lagueronniere, der ſich ſeit drei Tagen in] Monjuich in Sicherheit gebracht, und die Unterſuchung 
als die Lücke, welche der Dichter läßt, auszufüllen iſt, Paris aufhielt, ſollte heute Morgen auf ſeinen Posten] iſt eingeleitet. Selbſt die vorgeſchrittenſten demolratiſchen 
wurde Lamartine angeboten. Man würde für ihn die zurückkehren, mußte aber ſeine Abreiſe aufſchieben, da Zeitungen verurtheilen die Bewegung, und die Führer 
1 fte uns der nicht aufhalten. Das Recht einer Na- ſchon jo bedeutenden Emolumente verdoppelt haben; fpä- ſeine „neuen Inſtruktionen“ — man hält für nöthig, der Republikaner haben ihre Parteizenoſſen ſtets davor 
aun ſteht höber als die Rechte, wie fie von der Diplo- ter ließ man ihm, diesmal ohne ihn um Annahme des dies ausdrücklich zu betonen — noch nicht bereit ſeien. gewarnt, ſich zur Geführdung des öffentlichen Friedens 
2 Rehn von Zeit zu Zeit zugeſchnitten werden.“ Der Präſidentenſtuhles zu bitten, die Zahlung ſeiner Schul⸗ — Die militätiſchen Reviſionsräthe, welche der verleiten zu laſſen. Es ſcheint, daß die Ruheſtörer in 
Mer erinnert daran, wie die Italiener nach dem den anbieten. Seine Ehre war vor jener Würde zu- Konſkriktion wegen ihre Rundreiſe durch die Provinzen der Umgegend von Barcelona auf größeren Anhan 


wichtiger Tag in unſerer Geſchichte! Kein Mißton ſtörte 
die allgemeine Freudigkeit des Bewußtſeins, daß wir 
Würtemberger uns als einem größeren Ganzen ange 
hörig fühlen und mit ihm verbunden fein wollen, und 
dieſer Zug zu dem großen Ganzen ſchloß jo von An- 
fang an von ſelbſt jede Anpretſung eines etwaigen Süd⸗ 
bundes aus und es iſt daher in den gefaßten Be⸗ 
ſchlüſſen das Wort „Südbund“ gar nicht mehr zu 

Wiürtemberg iſt durch dieſe feierliche Kund⸗ 
gebung der deutſchen Partei, welche entſchieden die große 
Morität feiner Staats angehörigen umfaßt, ſogar dem 


achbarlande Baden in erfreulicher Weiſe vorangeeilt: 
bährend Bader die 9 ER v war, wei Le 


ſchreibt: „Wie man uns berichtet, findet heute eine Mi- 
nifter- Konferenz ftatt, auf deren Tagesordnung die Wahl- 
reformfrage ſteht. Durch die Pratobevera'ſche Juter⸗ 
pellation iſt die Regierung, allerdings gedrängt, in der 
Sache ſchlüſſig zu werden. Man jagt uns, daß die 
Miniſter heute im Klub der Linken erſcheinen = 
um an der Beſprechung über die Wahlreform Theil zu 


’ 


no zue a2 * 0 
Progr. este, hat in Würtemberg das Volk hierin 
die Initiative ergriffen. Allerdings ſind zwiſchen dieſer 
Willensäußerung und ihrer Realiſirung vorausſichtlich 
noch verſchiedene Stadien zu durchlaufen; ſie werden 
aber weſentlich abgekürzt durch die Haltung der preufi- 
ſchen Regierung, welcher auch bei der Verſammlung in 
Geislingen aus manchen braven Mannes Mund volle 
nerkennung gezollt wurde. Die edle Geſinnung des 
Königs von Preußen und die ritterliche Energie Bis⸗ 
marcks fanden da und dort ihre lauten Lobredner. Da 
auch der Charalter unſeres Königs Karl ein durchaus 
wohlwollender und rechtlicher iſt, und da auch unſerm 
mier Varnbühler Willensenergie nicht fehlt: ſo zwei⸗ 

. elt man bei uns nicht, daß unſere Regierung dem fo 
einmüthigen Vollswillen keine Hinderniſſe absichtlich in 
den Weg legen, ſondern ſich beſtreben wird, dem Wirr- 
warr der letzten Jahre durch die gewünſchte Löſung ein 
baldiges Ziel zu ſetzen. Aus der Begründung der erſten 
Reſolution durch Dr. Lang heben wir folgende inter- 
eſſante Stelle hervor: „Man ſagt, das Jahr 1866 
abe „Deutſchland gemordet“; umgekommen ſind aber 
nur der Bundestag und ein paar Souveräneläten, die 
von zweifelhaftem Werth für die Nation waren. Durch 
das Jahr 1866 iſt erſt die Möglichleit der Einheit er⸗ 
öffnet. Wir brauchen die Form unſerer Einigung nicht 
mehr zu ſuchen, fie ift ſchon da, 30 Millionen Deutſche 
ſind ſchon staatlich verbunden. Durch den Nordbund 
nimmt unſere Nation bereits eine ihr gebührende Stel- 
lung in Europa ein. Die Drohungen des Auslands, 
die Eifersucht hauptsächlich einer Nation, die noch nicht 
den Gedanken ſich gewöhnen kann, daß auch wir 
ark und mächtig werden ſollen, und ſich zur Be⸗ 


ſchützerin ſchwacher Souveränetäten aufwirft, können 


en” 


uns nicht abhalten, unſern Platz da zu wählen, wo 

wir hingehören. Leider ſucht Frankreich ſeinen Bun⸗ 
dregenoſſen gegen Deutſchland in der Macht, die bis 

66 das Präfidium des deutſchen Bundes belleldete. 

In Oeſterreich ſizt noch heute der Hauptwiderſtand gegen 

e Vollendung der deutſchen Einheit. Wie der Graf 

uſt gegen Deutſchland geſinnt iſt, das lehrt der Gang 

r Luxemburger Geſchichte, die Verwarnung an Heſſen, 

es wegen des Eintritts in den Nordbund anfragte, 

e Verwarnung an Baiern, als es wegen ſeines Ver⸗ 
ſaſſungebündniſſes anfragte, und die ganze offiziöſe 
durnaliſtik, die aus dem Prager Frieden eine Waffe 

| gegen die Einigung Deutjhlands machen möchte. Nur 
urch Ungarn, das ſich durch Preußen feine ſelbſtſtän⸗ 
5 e Stellung erworben, ſcheint Oeſterreich von größeren 
eindfeligfeiten zurückgehalten zu werden. Selbſt wenn 
dür Wortlaut des Prager Fritdens im Wege ſtünde, 
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zählen konnten, als in der Stadt ſelbſt; nach einer 
telegraphiſchen Mittheilung ift in den ländlichen Bezirken 
eine Carliſtenbande von den Freiwilligen geſchlagen 
worden. Wenn die Nachricht nicht etwa mit der anderen 
gleichbedeutend iſt, daß in Tarragona und Caſtellon 
mehrere in die Vorgänge von Barcelona verwickelte 
carliſtiſche Parteigänger verhaftet worden find, jo beſtätigt 
es ſich immer mehr, daß die Carliſten die mißvergnügten 
Arbeiter zu verführen wiſſen. Der Miniſter des Innern 
hat in den Kortes ſchon die Anzeige gemacht, daß 
Angeſichte jener Ereigniſſe die beabſichtigte Verkündigung 
einer allgemeinen Begnadigung politiſcher Verbrecher noch 
hinausgeſchoben bleiben müſſe. 

— Der geſchäſtsführende Ausſchuß der Kortes⸗ 
Mehrheit hat ſich dahin geeinigt, der berathenden Ver⸗ 
ſammlung der monarchiſch⸗liberalen Partei vorläufig noch 
nicht die Kandidatenfrage vorzulegen, ſondern ihr zuerſt 
die Nothwendigkeit vorzuſtellen, ſich über die Verfaſſung 
ſelbſt zu einigen. Ein Erlaß des Kriegs⸗Miniſters 
Prim ſetzt den Preis des Loskaufes vom Militärdienfte 
von 8000 auf 6000 Realen herab. 

Griechenland. Auf die Reſerve⸗Depeſche, 
welche das Miniſterium Zaimis unterm 6. März an 
die Konferenzmächte nach Paris entſandt, der dortige 
Geſandte aber auf Lavalettes Rath nicht an die Konferenz 
hat gelangen laſſen, iſt franzöſiſcherſeits eine Antwort 
erfolgt, welche, wie die „Neue freie Preſſe“ wiſſen will, 
es bedauert, daß Griechenland hinterher, nachdem es 
die Konferenzbeſchlüſſe angenommen, ſich noch in Er⸗ 
läuterungen und Reklamationen ergehe und ſich ſo dem 


Verdacht ausſetze, als ob ſeine Nachgiebigkeit nicht ernſtlich 


gemeint geweſen ſei. Hoffentlich ſei es nicht ſeine Abſicht, 
die Sympathien der Mächte auszunutzen und durch 

feindſelige Agitationen eine neue Kataſtrophe heraufzu⸗ 
beſchwören. 


Pommern. 

Stettin, 4. März. Dem in der heutigen 
Generalverſammlung der Stettiner Dampfmühlen- 
Aktien-Geſellſchaft vorgetragenen Geſchäftsbericht 
entnehmen wir Folgendes: Beide Mühlen haben im 
vergangenen Jahre zuſammen 24,776 Waopl. Getreide 
vermahlen. Das Mahlmühlenkonto lieferte nach Ab- 
rechnung ſämmtlicher Fabrikations- und ſonſtigen Un⸗ 
koſten einen Nettoavance von 46,595 Thlr. 27 Sgr. 
7 Pf. Dieſes im Vergleich zu früheren Jahren un⸗ 
günſtige Reſultat iſt wohl in erſter Reihe dem rapiden 
Rückgang der Preiſe aller Cerealien zuzuſchreiben. Die⸗ 
ſer Umſtand bewirkte eine allgemeine Geſchäſtsunluſt; 
die frühe und reichliche Obſt⸗ und Kartoffelernte ver⸗ 
minderte zudem den Mehlkonſum ganz außergewöhnlich, 
die Folge war ein ſehr langſamer Mehlabſatz und eine 
zerklich geringere Fabrikation. Obiger Gewinn wird 

ie folgt verwandt: relbung auf Dampſmaſchinen 

und Keſſel 5 pCt. 2065 Thlr., auf Grundſtück, Müh⸗ 
llen und Gebäude 1 pCt. 4247 Thlr., ferner Ueber ⸗ 
trag auf Garantiefond 676 Thlr. 2 Sgr. 4 Pf., für 
Tantiemen 5647 Thlr. 1 Sgr. 9 Pf., für den Re⸗ 
ſervefond 3960 Thlr. 23 Sgr. 6 Pf., und es blel⸗ 
ben alsdann noch 30,000 Thlr., die mit 5 pCt. oder 
25 Thlr. per Aktie vom 1. Mat ab zur Vertheilung 
an die Aktionäre gebracht werden. — Die von den 
Reviſoren beantragte Decharge wurde ertheilt und das 
ausſcheidende Mitglied des Verwaltungsraths, Herr A. 
Bredt, durch Akklamation wiedergewählt. Zu Rech- 
nungsreviſoren wurden die Herren v. Stade, Gade 
buſch und Allendorf einſtimmig gewählt. 

— Heute Nachmittag wurde mit den Vorarbeiten 
zur Hebung des am Speicher geſunkenen Oderkahnes 
nebſt Ladung mittelſt der Regierungsbagger begonnen 
und hofft man, die Hebung ſelbſt im Laufe des mor- 
genden Tages zu bewerkſtelligen. Die Ladung, ſoweit 
deren Bergung gelingt, ſoll demnächſt für Rechnung der 
Verſicherungsgeſellſchaft verauktionirt werden. 

— Der jetzt hier tagende Kommunal-Landtag 
wird auch über ein Geſuch des „Pommerſchen Muſeums“ 
zu beſchließen haben, dieſem Inſtitut in Anerkennung 
ſeines gemeinnützigen Zweckes und ſeiner Wichtigkeit für 
unſere Provinz eine Subvention aus Provinzialſonds 
zuzuwenden. 

— u der 2. Etage des Königlichen Haupt⸗ 
ſteueramts⸗Gebäudes auf der gr. Laſtadie gerieth heute 
Nachmittag in der Nähe des Schornſteins ein Balken 
in Brand; der Feuerwehr, welche ſchnell zur Stelle war, 
gelang es indeſſen, den nur unbedeutenden Brand mit 
der Handſpritze zu dämpfen, ſo daß der entſtandene 
Schade unerheblich iſt. 

A Tempelburg, 3. März. Der nur ſeltene 


Kleider zu erlangen hoffte. Sie wurde dann geſchloſſen 
und am Morgen weiter transportirt. 


Vermiſchtes. 
Berlin. (Frau Lucca.) Nach einer an Herrn 
Dr. John, den Arzt der Frau Lucca, eingegangenen 
Depeſche aus Tübingen iſt die Operation am Sonn- 
tag durch Herrn Profeſſor Bruns glücklich vollzogen. 
Die Patientin erfreut ſich des beſten Wohlſeins. 
Monaco. Auf einem Felſen am Meere, zwiſchen 
Nizza und Mentone, iſt bekanntlich die Reſidenz des 
Fürſten von Monaco. Karl III. herrſcht über 3000 
Unterthanen, welche er — wie an den Thüren von 
Monaco zu leſen iſt — ganz kürzlich durch Befreiung 
von Grund-, Mobilien- und Patentſteuer noch glücklicher 
zu machen bemüht war, als ſie es bereits ſind. Das 
Hazardſpiel in Monaco bringt nämlich ſehr große 
Summen ein, und der Erlaß der genannten Steuern 
iſt alſo kein Opfer für den ohnedies ſchon ſehr reichen 
Regenten von Monaco. Sein erſter Miniſter, ſein 
General-Direktor, General-Sekretär (oder wie die Titu⸗ 
laturen ſonſt lauten mögen) ſind angewieſen, die neueſten 
Segnungen bekannt zu machen. Der Anſchlag an den 
Thüren der Spielbank hat aber in der That etwas 
Naives. Im Uebrigen erheben ſich in der Gegend von 
Monaco Neubauten, oder vielmehr Paläſte und Villen 
eine ſchöner und luxuriöſer als die andere; die Boden⸗ 
preiſe haben ſich in wenigen Jahren um das Zehnfache 
vermehrt; die Gartenanlagen um die Spielbank und 
um das luxuriöſe (fabelhaft theuere) „Hotel de Paris“ 
herum ſind wunderſchön, die Vegetation iſt überaus 
reich und das Klima unvergleichlich milde. Einen herr⸗ 
lichen Anblick gewähren die Gruppen von niedrigen und 
hohen ſtattlichen Palmenbäumen, welche in Menge dem 
palmenreichen Bordighera entnommen und hierher ver⸗ 
pflanzt wurden. Die Eisenbahn führt aus Nizza täglich 
viermal viele Tauſende nach Monaca und auf der herr- 
lichen Straße, die von Mentone unterhalb Roccabruna 
in der Nähe des Meeres dahin führt, it der Verkehr 
während der Saiſon nicht weniger lebhaft. Was 
Baden-Baden im Sommer iſt, das find Nizza, Monaco 
und Mentone im Winter. Fürſt Karl II. von Mo- 
naco weilt gegenwärtig auf feiner relzenden Felſenreſi⸗ 
denz, ſein Bruſtbild (es bat einige Aehnlichkeit mit dem 
Könige Viktor Emanuel) iſt, für Jedermann ſichtbar, 
auf hohem Poſtamente vor dem Schloſſe aufgepflanzt; 
weniger ſichtbar iſt aber Serenijjimus ſelbſt; die Schloß- 
wache, im Koſtüme der alten Hamburger Nachtwächter- 
garde, weiſt mit ſtolzem, despotiſchem „Non“ und 
„Rien“ Jedermann zurück, der einige Grlüſte auf die 
Beſichtigung der luxuriös eingerichteten Reſidenz oder 
des Schloßgartens kundgeben ſollte. Dagegen ſind die 
kaktus⸗ und alcsreichen Spaziergänge an der ſchroff 
ins Meer abfallenden Südſeite Monacos dem Publi- 
lum geöffnet. In der alterthumlichen Kirche ruhen die 
Ahnberrn des Regenten; dieſer ſelbſt aber geruht, wenn 
er die Kirche beſucht einen rothen, goldgeſtick en, mit 
reichem Thronhimmel verzierten Seſſel neben der Kanzel 
einzunehmen. Paß -, Thor- und Zollquälereien finden 
bei dem Ein- und Austritte in Monaco bis zur Stunde 
nicht ſtatt, doch hat die hohe Polizei des Regenten ein ſehr 
wachſames Auge auf diejenigen, welche der Spielbank opfern. 
Opfer dieſer Spielbank find dieſen Winter ſchon mehrere 
aufzuzählen. Einen feenhaften Anblick gewährt Abends 
auf den Höhen von Turbia und Roccabruna das reich 
in unzähligen großen und kleinen Gaeflammen ſtrah⸗ 
lende Gebiet der Spielhölle; es erſcheint wie eine 
ſchwarzgrüne Wieſe im Meere, welche von tauſend und 
abertauſend Leuchtkäfern überjäet iſt; dieſe Leuchtkäfer 
überwacht und überſtrahlt dann wieder der Leuchtthurm 
von Villafranca, der ſein Licht bald gegen Süden, bald 
gegen Oſten oder Weſten ins Meer hinausſchleudert. 
In Monaco, Nizza und an beiden Rivieren iſt der 
Frühling angelangt und die ſonnigen Flächen zwiſchen 
den Dliven-, Limonen-, Orangen- und Palmengärten 
bieten eine reiche, duftende Flora dar. 


Meueſte Nachrichten. 

Berlin, 4. März. Se. Majeſtät der König 
bat heute Mittag 12 ½ Uhr im Weißen Saale des 
Königlichen Schloſſes den Reichstag des norddeut⸗ 
ſchen Bundes mit folgender Rede eröffnet: 

Geehrte Herren vom Reichstage des 

norddeutſchen Bundes! 

Als Ich Sie zum letzten Male um Mich ver⸗ 
ſammelt ſah, ſprach Ich die Zuverſicht aus, daß die 
Früchte Ihrer Arbeiten in unſerem Vaterlande unter 
dem Segen des Friedens gedeihen werden. Ich freue Mich, 
daß dieſe Zuverſicht nicht getäuſcht worden iſt und in⸗ 


von derKöniglich ſächſiſchen Regierung dem Bundes; Kronprinzeſſin 
Feierlichkeit beigewohnt; das diplomatiſche Korps war 
nur ſchwach vertreten. 
immer von einem gewählten Publikum erfüllt. — 
Nachmittags hat die erſte Sitzung des Reichstags ftatt- 
möglichift, eine in der Bundesverfaſſung ausgeſprochene gefunden 


vathe ergeleßder Geſetzentwurf wegen Errichtung eines 
oberſten Gerichtshofes in Handelsſachen. Ein Geſetz 
über genſeitige Rechtshülfe ſoll, joweit dies vor Erlaß 
einer gneinjamen Civil- und Straf-Prozeß-Ordnung 


Verheißng erſllen. 

n Wahlgeſetz für den Reichstag des norddeut⸗ 
chen Bndes iſt dazu beſtimmt, dem Artikel 20 der 
Bundeserfaſſung gemäß, die einzelnen Wahlgeſetze 
durch n gemeinſchaftliches zu erſetzen und ein überein 
ſtimmedes Wahlverfahren im ganzen Gebiete des Bun⸗ 
des z ſichern. Die Rechtsverhältniſſe der Bundes⸗ 
beamte, deren Regelung bereits in Ihrer letzten Seſſion 
in Auſicht genommen war, werden den Gegenſtand 
einer Jorlage bilden. 

die Ausführung von Geſetzen, welche im Laufe 
der Isten Seſſion zu Stande gekommen find, und 
einige ſeit Aufſtellung des Bundeshaushalts⸗Etats für 
1869 hervorgetretene Bedürfniſſe haben einen Nachtrag 
zu diem Etat nothwendig gemacht, welcher Ihnen zur 
Genelnigung vorgelegt werden wird. 

Der Bundeshaushalt⸗Etat für 1870, welcher einen 
hervoragenden Gegenſtand Ihrer Berathungen bilden 
wird, fordert dazu auf, eine Erhöhung der eigenen 
Einnamen des Bundes ins Auge zu faſſen. Die Er- 
leichteungen, welche der Verkehr durch Aufhebung 
und krmäßigung von Zöllen und durch Herabſetzung 
des Wieſporto erfahren hat, haben Ausfälle an den 
Einnchmen zur Folge gehabt, deren Erſatz nothwendig 
iſt, wun die Schwierigkeiten überwunden werden ſollen, 
welche dem Haushalt der einzelnen Bundesſtaaten durch 
die ungleichmäßige Wirkung des Maßſtabes für die Ma⸗ 
trikulc⸗Beiträge bereitet werden. Ich rechne auf Ihre 
Mitwirkung bei den Vorlagen, welche Ihnen zur Ab- 
wending dieſer Gefährdung werden gemacht werden. 

In den Beziehungen des Bundes zum Auslande 
hat die Regelung des internationalen Poſtverkehrs wei⸗ 
tere Fortſchritte gemacht. Poſtverträge mit den Nieder 
landen, Italien, Schweden und den vereinigten Donau- 
Fürſtnthümern werden Ihnen vorgelegt werden. 

Die Organisation der Bundes⸗Konſulate auf Grund⸗ 
lage des in Ihrer erſten Seſſion berathenen Bundes⸗ 
geſeges nahet ihrer Vollendung. Eine Konſular-Kon⸗ 
vention mit Italien ſoll im Anſchluſſe an dieſes Geſetz 
die Befugniſſe der beiderſeitigen Konſuln vertragsmäßig 
ſicherſtellen. 

Um dee Konſular-Verwaltung des Bundes den 
geſchäſtlichen Zuſammenhang mit der Führung der aus⸗ 
wärtigen Angelegenheiten zu erhalten, und um die poli- 
tiſche Einheit Norddeutſchlands in dee ſeiner Verfaſſung 
und ſeiner internationalen Bedeutung entſprechenden Form 
zum Ausdruck zu bringen, find in den Etat für 1870, 
8 ien Anträgen entſyrechend, die Ausgaben aufgenommen 
worden, welche durch die Leitung der auswärtigen Politik 
des Bundes und durch deren Vertretung im Auslande 
bedingt ſind. 

Die erſte Aufgabe dieſer Vertretung wird auch 
in Zukunft die Erhaltung des Friedens mit allen Völkern 
bilden, welche gleich uns die Wohlthaten desſelben zu 
ſchäzen wiſſen. Die Erfüllung dieſer Aufgabe wird er⸗ 
leichtert werden durch die freundſchaftlichen Beziehungen, 
welche zwiſchen dem norddeutſchen Bunde und allen 
auswärtigen Mächten beſtehen und welche ſich vor 
Kurzem durch die friedliche Löſung der die Ruhe des 
Orients bedrohenden Spannung von Neuem bewährt 
haben. Die Verhandlungen und der Erfolg der Pariſer 
Konferenz haben Zeugniß abgelegt von dem aufrichtigen 
Streben der europälſchen Mächte, die Segnungen des 
Friedes als ein werthvolles Gemeingut unter gemein- 
ſame Obhut zu nehmen. Angeſichts dieſer Wahrneh- 
mung iſt eine Nation, welche ſich des Willens und der 
Kraft bewußt iſt, fremde Unabhängigkeit zu achten und 
die eigene zu ſchützen, zum Vertrauen auf die Dauer 
eines Friedens berechtigt, den zu ſtören auswärtigen 
Regierungen die Abſicht, den Feinden der Ordnung die 
Macht fehlt. 

Mit dieſem Vertrauen, geehrte Herren, wollen Sie 
an Ihre Arbeiten gehen in dem Sinne, welcher Ihre 
Berathungen bisher geleitet hat, in dem Bewußtſein der 
großen nationalen Aufgabe des Bundes und in der 
Zuverſicht, daß die verbündeten Regierungen an der 
Löſung dieſer Aufgabe freudig mitwirken. 

Die Verſammlung folgte der Vorleſung der Thron⸗ 
rede bis zum Schluſſe mit geſpanntem Schweigen. 
Als aber der König von den „Erfolgen“ ſprach, 
„welche Zeugniß ablegten von dem aufrichtigen Stre⸗ 
ben der enropälſchen Mächte, die Segnungen des 
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achtung, Termine in matter Haltung. 
eröffneten heute mit höheren Forderungen, die auch ver⸗ 
einzelt bewilligt wurden, ermatteten aber ſehr bald unter 
dem Eindruck vielſeitiger Verkäufe, wodurch Preiſe um 
ca. ½ pr. Wspl. vom höchſten Standpunkte zurückſetzten. 
Schluß ruhig. 
unveränderten Preiſen kleiner Handel. Hafer zur Stelle 
reichlich angetragen. i 


Fall, daß ein weibliches Individuum mittelſt gewalt⸗ den 
ſamen Ausbruchs ſich der Kerkerhaft zu entziehen ſucht, rungen begrüße, 
hat ſich in vergangener Nacht bier ereignet. 


und in Schivelbein ergriffen war, langte geſtern näm- | feſtigt ſind. 
lich auf dem Rücktransport hier an und wurde zur 
Nacht in ſicheren Gewahrſam gebracht. 
zimmer beſaß zwei Meſſer, welche ſie geſchickt zu ah 
bergen gewußt hatte. Damit hatte ſie einige Kacheln Gedanken in das Leben des Volles eingeführt. 
aus dem Ofen der im dritten Stock liegenden Zelle Gewerbe-Ordnung, 

gelöſt, gelangte ſo in den Schornſtein und von da aufs und ein Geſetz über den Unterſtützungs⸗Wohnſitz, 


Ich Sie heute im Namen der verbündeten Regie- 
blicke Ich mit Genugthuung auf einen 
Eine de- Zeitraum zurück, in deſſen Verlauf die Einrichtungen 
rüchtigte Diebin, welche in Deutſch-Crone entſprungen des Bundes in friedlicher Entwickelung erſtarkt und be⸗ 
Im Innern des Bundes haben die Freiheit der 
Das Frauen- Niederlaſſung, der Eheſchließung und des Gewerbebetrie- 
bes den, dem Bunde zum Grunde liegenden nationalen 


welche Ihnen vorgelegt werden wird, 


Friedens unter gemeinſame Obhut zu nehmen“, 
wurde Beifall in der Verſammlung laut und die⸗ 
ſer Beifall wiederholte ſich, als im Anſchluß daran 
der König mit gehobener Stimme ausſprach, daß „eine 
Nation, welche ſich des Willens und der Kraft bewußt 
iſt, fremde Unabhängigkeit zu achten und die eigene zu 
ſchützen, zum Vertrauen auf die Dauer eines Friedens 
berechtigte, den zu ſtören auswärtigen Regierungen die 
Abſicht, den Feinden der Ordnung die Macht fehlt.“ 
— Nachdem die Verleſung der Thronrede beendet war, 
wel- trat Graf Bismarck vor und rief: „Im Namen der 


Eine 


und die Prinzeſſin Friedrich Karl der 


Die Zuſchauertribüne war wie 


London, 3. März. Im Nachtrage zum Bud⸗ 


get in Betreff der durch die abyſſiniſche Expedition ver⸗ 
urſachten Koſten werden dieſelben auf 3,600,000 L. 


feftgeftellt. 


London, 4. März. Reuters Bureau meldet 


aus Konſtantinopel vom 3. d., daß der bisherige tür 
liſche Geſandte, Photiades Bey, nach Athen in nächſter 
Woche zurückkehren und daß gleichfalls der bisherige 
Vertreter Griechenlands bei der Pforte, Delyannis, ſeinen 
früheren Poſten übernehmen wird. — Coronas iſt zum 
Befehlshaber der gegen das Räuberweſen abgeſandten 
Truppen ernannt worden. 


— Reuters Bureau meldet aus Madrid vom 3. 


d. M.: Eine aus Mitgliedern der Kortesmajorität be- 
ſtehende Verſammlung hat eine Kommiſſion von 15 
Mitgliedern erwählt, welche den Auftrag erhalten hat, 
einen Verfaſſungsentwurf auszuarbeiten. Derſelbe ſoll 
die politiſchen Rechte und Freiheiten, ſowie eine neue 
Regierungsform feſtſtellen und die Perſon des künftigen 
Monarchen beſtimmen. 


Bukareſt, 3. März. Die Regierung fährt 


fort, gegen die Verbreiter von Erdichtungen, welche bes 
ſtimmt ſind, das Ausland gegen Rumänien aufzuregen, 
energiſch einzuſchreiten. 
1. d. M. trotz des Proteſtes des framzöſiſchen Konſulats 
über die Grenze gebracht. 


Telegr. Depeſchen der Stett. Zeitung. 


Der Pole Dunin wurde am 


Breslau, 4. März. (Schlußbericht.) Weizen per 
Roggen per März 471½, März-April 


Köln, 4. März. (Schlußbericht.) Weizen loco 67%, 
Roggen loco 57%, per 
Rubol loco 11/0, 


Roggen unverändert. Rüböl behauptet. 
Hamburg, 4 März. Getreidemarkt (Schlußbericht.) 


Weizen loco und Termine flau, per März 114 Br., 
1131, Gd., pr. März⸗April 114½ Br, 113 Gd., per 
April-Mai 116 Br, 115 Gd., pr. Mai⸗Juni 117 Br., 
116½ Gd, pr. Juni-⸗Juli 118 Br. 117%, Gd. egg 
loco matt, Termine feſt, per März 87½ Br., 86 ½ Gd., 
per März » April 87½ Br., 87 Gd., per April Mai 
87½ Br., 87 Gd., Mai⸗Juni 88 Br., 87 Gd, per 
Juni Juli 88 Br., 87½ Gd. MRüböl loco 20%,, per 
Mai 21½, per Oktober 224. Rüböl feſt. Spiritus ſeſt, 
aber 


ill. 
remen, 4. März. Petreleum mehr Kaufluſt bei 


iverpool, 4. Marz. (Baumwollenmarkt.) Mibb- 
Penn 5 i m 1 


BVörſen⸗Berichte. 5 
Berlin, 4 März. Weizen eff ktiv fand wenig Be⸗ 
Roggentermine 


In loco und ſchwimmender Waare zu 


Termine ſtill. Gel. 1200 Ctr. 
Rübölpreiſe erfuhren keine weſentliche Aenderung, die 


Stimmung iſt als eine matte zu bezeichnen. Gek. 100 
Etr. Spuitus verharrte auch heute in ſeiner feſten Hal⸗ 
tung, Abgeber konnten neuerdings etwas beſſere Preiſe 
vurchſetzen, dennoch war der Verkauf äußerſt leblos. 


Weizen loco 63—73 t per 2100 Pfd. nach Qua- 
lität, per April⸗Mai 62½, ½ „ bez., Mai-Juni 621. 

Noanen loco 501 —51 t ab Bahn bez, ſchwim⸗ 
mend 83 Sapfd. 50 ½ . bez, per März 50 =, 
April⸗Mai 50, 1, 49 bez. u. Gd., 1, Br., Mai⸗ 
Juni 50, 49%, % bez., Juni-Juli 50%, 9% bez, Juli⸗ 
Auguſt 49%, . bez. 

Weizenmehl Nr. 0. 4, 4½ ; Nr. 6. u. 1. 
3½, 31% , Roggenmehl Nr. 0. 3½, 3½ , 
Nr. O. u. 1. 3½, 31, 3. Roggenmehl Nr. O. u. 
1. auf 1 per März 3 n 13%, or bez., April⸗ 
Mai 3 . 12%, In bez., Mat-Zuni 3 % 13 . 
bez., Juni⸗Juli 3 % 13½ He Br., alles per Centner 
unverſteuert ineluſive Sack. 

erte, große und kleine, 43—55 . per 1750 Pfd. 

Hafer Loco 30—34½ , galiz. 30—31 % bez., 
poln. 32, % . bey, März 31, 07, „ bez, April 
Mai 30%, %, % Ag bez., Mai- Juni 31 , bez, 
Juni-Juli 31½ bez. a 

Erbſen, Koc waare 60 —68 K, Jutt caare 53 bis 
57 


(er 
Winterraps 84 86 4 
Winterrübſen 82—85 9 
Nübel loco 9% % Br., pr. März u. März-⸗April 
98, & bez., April⸗Mai 9%, % % bez, Mai⸗Juni 
92% „, Sept.⸗Okt. 10%, 1%, Ag b 
Petroleum loco 7144, K bez., per 
März⸗April u. April⸗Mai 72 , bez. 
Leinöl loco 10% 4 
Spiritus loco ohne Faß 15 ½ „ bez., per März 
u. März⸗April 1514, , ½ . bez., April⸗Mai 15%, 
1%, % 36 bez., Mai⸗Juni 15, ½ . bez, Jun 
Juli 15%, ½ t bez., Juli-Auguſt 16%, 6 1 
bez, Auguſt⸗September 161½½ Ya, aa 06. bez., 
Fonds- und Aktien ⸗Börſe. Die Börſe war in 
ihrer ganzen Haltung feit, ungeachtet einige Papiere unter 
ſpekulativer Vernachläſſigung zu leiden hatten. 


Wetter vom A. März 1869. 
Im Oſten 


ez. 
März 72% M 


Dach. Hier hatte ſie zwiſchen dem Schornſtein und ches der Berathung des Bundesrathes unterliegt, ſollen hohen verbündeten Regierungen erkläre ich auf Aller- Im Weſten: - 
dem Thurm die Dachziegel aufgenommen, die Latten dieſem Gedanken eine weitere Entwickelung ſichern. böchſten Präſit albefehl den Reichstag für eröffnet.“ Paris +» - 7 — Danzig... On 5 5 
durchſchnitten und befand ſich bei ihrer Entdeckung auf In gleicher Richtung wird Ihre Mitwirkung für Der König nahm den Helm wieder vom Haupte, ver⸗ . 90 0 2 — Ya g 
dem Dachboden in einem Bund Stroh hinter dem gemtinſame Rechtsinſtitute in Anſpruch genommen wer- neigte ſich dreimal gegen die Verſammlung und verließ Allen aaa 0% 0%, N Riga 2 RO 
Schornſtein. Belleidet war fie nur mit einem leichten den. Ihrem Wunſche entſprechend wird Ihnen ein den Saal, wälrend der Vertreter Sachſens, Staats- iNünfter- «— 2%, SD Petersburg — , — 
Unterrocke außer dem Hemde. Da ſie ihre weitere Geſetz über die Beſchränkung des Lohnarreſtes und ein miniſter v. Frieſen rief: „Se. Majeftät König Wilhelm Berlin . 30% NW Moskan N, — 
Flucht unmöglich in dieſer unzureichenden Kleidung be- Geſetz über die Einführung des Hindels-Geſetzbuches lebe hoch“, in welches Hoch die Verſammlung dreimal | ? We ee Grin 1 
weerlſtelligen konnte, jo läßt ſich annehmen, daß ſie in und der Wechſel⸗Ordnung als Bundesgeſetze vorgelegt mit Begeiſterung einſtimmte. | Breßlaiı «- 0, W Stodholm — 75 , 
In Verbindung mit dem leßteren ſteht ein In der . öaiglichen Loge hatten die Königin, die Natlbor . 2% % N Haparanda 12 6, 


— 


I = der Stadt Bekannte hat, von denen ſie die nöthigen werden. 


N 5 2 A Br 


2 8 Berlitner Möre vom A. März 1869. 


1. Y3 2 3 n IR 
r TORRENT 


Prioritäts⸗ Obligationen. 


Na 


Giſenbahn⸗Aetien. Prioritäts⸗ Obligationen. Preußiſche Fonds. Fremde Fonds. Bauk⸗ und Induſtrie⸗Papiere 
Dintvende pro 1867. ö . Aachen⸗Düſfeldorf 4 | 311, i Magdeb.⸗Wittend. 3663 G eiwillige Anleihe 1,44] 87% € Badiſche Anleihe 1866/44] 93%, bz Disivende pre 1867 
Aachen⸗Maſtricht 0 4 40% 65 do. II. Em. 4 | 81%, & | do. 44| 80% @ | Stonts-Anfeihe 1859 ö 10274 6; Sadiſche Präm.-Anl. 4 105 “ 63 [Benline Kaſſen Ber. | 94 
Altona⸗Kiel 5 4 106½ 8 do. III. Em. 41 85%, & Niederſchl.⸗Märk. I. 4 86 bz Staatsanleihe div. 4 94 5 5 35 fl.⸗Losſe — 31 bz „Handels- Geſ. 8 
Amſterbam-Notterd. 5/4 94 53 Aachen⸗Maſtricht. 41 19. & | bo. II. 4 83½% C do. do. 4 86% bz Baieriſche Präm.-Aul. 4 10 oi Immaodil.-Geſ. — 
Bergiſch⸗Märkiſche 744 135 do. II. Em. 5 87½ C de. com. I. II. 4 | 851, C Staats- Schuldſcheine 31 83 63 |Bair. St.-Anl. 1859 41 96%, 54 | » Onumibns — 
Berlin-Anhalt 13724 184%, 65 Bergiſch⸗Märkiſche I. 493 C do. III. 4 | 81% @ Staats-Präm.⸗Anl. 31121 51 [Braunſchw. Anl. 18665 101% & Braunschweig 6% 
Berlin⸗Görlitz St. — 4 | 761, bz do. II. 41 92½% C do. IV, 41 93 B Kurheſſiſche Looſe —| 56%, B Deſſaner Präm.⸗Anl. 310 8 8 [Bremen 5 
do. Stamm⸗ Prior. — 5 94 ½¼ bz do. III. 31 78 8 NMiederſchl. Zweigb. C. 5 98% B Kur-⸗N. u. Schub 31 79%, 63 Hamb. Pr.-Anl. 186563 45% B Coburg, Credit 4 
Berlin⸗Hamburg 91,4 158 bz do Lit. B. 3 78 V Oberſchleſiſche A. 4 — 6 Berliner Stadt⸗Obl. 5 102 ½ bz [Lübecker Präm.⸗-Anl. 33 48 53 Dari 574 
Berl.⸗Potsd.⸗Magd. 16 4 185 bz do IV. 43 90 6 do. B. 31 — 6 do. 1 9414 64 Sächſiſche Anleihe 5 105% b Darmſtadt, Erebit- | 6% 
Berlin ⸗Stettin 8 4 132 bz do V. 4 88% bz do. ©, 44 — do. 31 75% bz Schwediſche Looſe — - 84 . 5 
Böhm. Weſtbahn 5 5 78% bz do VI. 43 bi do. D. 4 — b Borſenbaus-Auleihe 5 101, 61 Oeſterr. Metalligues |5 5172 53 Deſſan, Erebit- 0 
Bresl.⸗ Schw. Freib. 8 4 112% 5 do. Düff.⸗Elb. 1. 4 81%, G do. E. 3175 Kur. u. N. Pfandbr. 31 75% 0 „ Rational-Aul. 5 58 ½ bz . Gas- 11 
Brieg⸗Neifſe 5714 94 bz do do. II. 41 87% C do. F. 41 89% @ do. neue 4 85½ G „1854er Looſe 47 — Landes- by 
Töln⸗Minden 84414 122 bz do. Dort.⸗Soeſt 14 81˙ [ de. G. 41 88% 8 | Ofiprenf. Pfandbr. 310 75 & | Fredit-Looſe — 93% 0 |Disconto- 8 
Coſel⸗Oberb. (Wilh.) 4, 4 115 8; de. do. ns} 83 h Oeßter .- Franzöflſch 3 273 by de. 4 82% 8 | 1860er Losſe 5 | 84%, 63 [Eiſenbahnbedarſs- 112% 
50. Stamm- Prior 411 63 Serlin⸗Anbalt 4 81½% C 5 nene 3 268 8 do. 4 88% 63 1864er Losſe — 69% 53 Senf, Kredit- — 
do. do. 5 5 111% bz do. ; 195 6 INRheinijge 4 83 © Pommerſche Pfandbr. 31 73% 5 „1864er Sb. -A. 5 bz Gera by, 
Galiz. Ludwigsb. 91,5 90 ½ B do. Lit. B.)] 41 92% G v. v. St. gar. 33 79% G do. nene 4 85% B. Italieniſche Anleihe 5 | 57%, bi Gotha 5¼ 
— en ER 7 8 1 a Berlin- Hab. I. Ben 2 8 — . 4 +. — ng Pfandbr. - Bay, 8 Auf dd aa 5 3% bz ra 4 
Lubwigshafen⸗Berb. 3 92 o. . 5 4 o. o. neue — . Pr.⸗Aul. b rder Hütten · 51 
Magdeburg⸗Halberſt. 13 4 140 8 Berl.-P.-Magd. A. B. 4 | 861, do. d. St. gar. 4 96. © do. neue 40 — Bi De; 1866 126 5 Sppsth. (O. Hübner) 117 
Magbeburg-Leipzig 18 4194 8 bo. ©. 4 | 84%, bz Ahein⸗Nahe⸗Bahn 4 91%, bz Sächſiſche Pfandbr. 4 — d Ruff.-poln. Sch.⸗Obl. 4 68% B Erſte Pr. Hypoth. -G. 47 
bo. do. B. 4 4 | 8994 64 | Berlin-Stett. I. Em 41 — bi | de. 1 41 91%, 64 | Säteflihe Pfander. 33] — & |Bart.-Obl. 500 67. 6 36% Königsberg Yo 
Nainz⸗Ludwigshafen 8 ½ 4 135% & bo. II. Em 4 81% © Mosko⸗Rjäſan 5 87% % do. Lit. 4 4 — — [Amerikaner 86%, bz Leipzig, Credit⸗ 6 
Mecklenburger 2794 75½ bz | do. III. Em. 4 | 81% ® Riäſan⸗Kozlow 5 | 82%, b do. 4 31 — — WechſelConre Luxemburg 17574 
Münſter⸗Hamꝶm 4 4 881% & do. IV. Em. 43 531, bz Ruhrort⸗Cref. K. G. 43 — 8 | Weiseent. Pfaudör. 31 72% 65 | — 1 Magdeburg 4 
Niederſchl.⸗Märkiſche 4 488 ½ 8 er 41 87%, & do. II. 4 81 6 do. 4 82 bz Mmfterbam kurz 21 142% 5; Meiningen, Credit⸗ 7 
Niederſchl. Zweigb. 39,14 81 da Cöln⸗Erefeld 44 — 6 do. III. 4 87% & do. neue 4389 B] do. 2 Mon 2141 ½ 65 [Minerva Bergw. . 0 
Nordbahn, Frd.⸗Wilh. — 4 79 G [Cölu⸗Minden 41.95% B Schleswigſche 4 89 bz do. neueſte af 81½ 63 Hamburg kurz 24 1511, bz Moldan, Trellt 0 
Oberſchl. Lit. A. u. O. 134 31189 03 do. II. em. 5 101 4 Stargard⸗Poſen 4 — 8 Kur- u. Neum. Rentbr. 4 30% bp | do. 2 Mon. 2 150% bz Nordbdeutſche 7% 
do. lit. B. 13% 341164 bz do. do. 4 = Edo. II. 441 — 6 | Bommerjäe 4 | 898, B London 3 Mon 2 6 235% 54 Oeſterreich, 757 
Oeſtr.⸗Franz Staatab 8/5 1801 63 do. III. Em. 4 | 81%, & do. III. 4. 89½% bz Poſenſche 486% 8 [Paris 2 Mon. 21 81½ bz [Phonir — 
Ippalu-Taruowitz — 5 — 8 do. do. 4 91 SG [Subs fterr. Staatsb. s 234 87 Preußiſche 4 | 26%, 63 [Wien Oeſterr. W. 8 T. 4 824, bz [Poſen 5% 
Aheiniſche ml 116%, bz do IV. Em. 4 | 82 [Thüringer 4 — 2 [Weſtphäliſch⸗Rhein. 491 E] do. de. 2 Mon.] | 81%, b [Preuß. Bank-Antheile 8 ½1% 
do. Stamm-Prior.| 7/4 115% bz do. V. Em. 4 82 bz do. III. 4 | 8614 B Sächſiſche 41 E (Augsburg 2 Mon 4 56 25 & Nitterſchaftl. Priv. 4% 
e eg ER : u a dh 81358 do. IV. Em. 4 — 8 Schleſiſche 4 88% bz Lege - — 4 2 E Roſtocker 9732 
e., ee > nlnimn Waplerpeld., __._.. enten a M. a mu 67 28° fh (Saller bebe | 1% 
Sudöſter. Bahnen 6/ö 5 130% bz Galiz. Ludwigsbahn 5 | 824, & för. Ben. m. R. 99% & Dollars 1 12%, E Goldkronen 9 9½ & Petersburg 3 Wochen 63 20%, dz [Thüringen 4 
Thüringer 81,14 136% bz Lemberg⸗CTzernow 5 66% B do. ohne R. 99% C Napoleons 512% bz Gold p. Zollpf 4667 bz do. 3 Mon. 67] 89 ½ bz [Bereins⸗B. (Hamb.) 875 
WMarſchau⸗Wien 8,5 59 bz | Magdeb.⸗Halberſtadt 4 33 bz Oeſt. Nt. öſt. W. 82% bz Louied'or | — bz Friedrichsd'or |113% & Warſchan 8 Tage 681% oz [Weimar 4 % 
do. 41 90 * Ruff. Banku. 82 63 Sovereigns 6 24 bal Sil er 2925 @ldremen 8 Tage 34/1107, bz [Gew.⸗Bk. (Schuſter) 1 
FF e . TE rare where AER N- n —— “x r Rädern 2 f 
— 4 * 2 — o 2 
Familien: Nachrichten. Stettiner PPP TETRFEREIEEREREIEREIE | 
Geboren: Ein Sohn: Herrn C. Pietſch (Stettin). — Tan R .o h „2 2 8 Ri 
Eine Tochter Herrn Carl Ritter (Lauenburg). Portl and⸗Cement⸗ Fa n ð kaen Ton Bepanee Mo BARS 1 
Geſtorben: Herr Ferdinand Schmidt (Stettin). — ; 7 chr; ' 1 — ERBEN 2 „ ⅛ Knaben von ͤ ͤ IE Tzeree 4 
Herr Albert Welter (Stetin). — Herr Joh. Malchow Zur diesjährigen ordentlichen General Verſammlung eines Gymnasiums wie einer Realschule I. Ord., ist berechtigt gültige Zeugnisse zum einjährigen N 
(Stralſund). — Schiſfsjunge Carl Krüger (Stettin). am Donnerſtag, den 25. Marz 2 Freiwilligendienst auszustellen, berücksichti zt nebenbei in oberen Klassen durch eingelegte a: 
* b. N : r Lehrobjecte die Fach-Studien künftiger Landwirthe und Kaufleute und erzieht ihre Zöglinge u 
Frau Friederike Woltersdorf geb. Lietz (Stettin) V ttags 10 Uh Sund 5 
— Fran Kruſe geb. Dinfe (Wolgast 5 N 5 ormittag : > r, 5 a in Gottesfurcht, Gehorsam, Fleiss und Sitte. Pension 200 Thlr. Schulgeld 25 Thlr. Prospekte 3 
rau Kruſe geb. e (Wolgaſt). 5 S dene at un b ü wir die zu beziehen durch den Direktor. f a 
57 erren Aktionaire unſerer Geſellſchaft unter Hinweiſun a. 
en ra auf $ 22 der Statuten hiermit ergebenft ein. 1 1 


Das Comité der Stettiner Porland⸗ 


Cement⸗Fabrik. 
H. Ludendorif: Keil. J. Meister, 
Alex. Schultz. O0. Krause. 


Pommerſches Muſeum. 
Sonnabend, den 6. März, Abends 7 Uhr, 
778 im Caſino⸗Saale: . 

Sechſter und letzter Vortrag. 
Herr Prof. Dr. Jessen aus Eldena: 
Ueber Gewürzbaum⸗Zucht. 


Bilfets a 15 pr bei den Herren L. Saumier und 


Am Freitag, den d. d. M., Nachm. 4 Uhr, Paſſtons⸗ 
pregigt. Herr Prediger Pauli. 


Patriotiſcher Krieger⸗Verein. 


Der Invalide Joh Gottlieb Sehneider, 
Mitglied der 3. Comp. des patriot. Krieger-Vereins, iſt 
geRorben uud fol am Sonnabend, den 6. d. M., Nachm. 

5 Ruhe beftaitet werden. a 
1. rhaus: Ku e e 5 5 

Um zahlreiche Betheiligung bei dem Begräbniß des 

dahingeſchiedenen Kameraden erſucht 


* Der Vorſtand. 
Bekanntmachung. 


Neu! 


Soeben erſchien und ſteht auf franfo Vertangenggratts und franfo zu Diensten 


eberſicht 


der geleſenſten 


Zeitungen und Lokalblätter 


In dem Konkurſe über das Vermögen des Material- 
waarenhäudlers Emil Oscar Adolph Neumann, 
in Firma Adolph Neumann zu Stettin iſt der Kauf⸗ 
mann W. eier zu Stettin zum definitiven Ver⸗ 
walter der Maſſe beſtellt. 

Stettin, den 27. Februar 1869. 


Königl. Kreisgericht. 
Abtheilung für Civil⸗Prozeß⸗Sachen. 


CEE 
Stettin, den 4. März 1869. 


Bekanntmachung, 
wegen Sperrung der Bollwerksſtraße 


hinter dem Garniſon⸗Lazareth. 
Behufs Reparatur des Bollwerks hinter dem Garniſon⸗ 
Lazaretb iſt die Sperrung der 
zwiſchen der Kloſterſtraße und der Durchfahrt 
nach dem Proviant⸗Amt bie Weiteres nothwendig 
geworden. 


Königliche Polizei⸗ Direktion. 


V. Warnstedt. 


Bekanntmachung. 
BE? £ 


* 1 r 
Ber 

Am Sonnabend, den 6 d. Mts., Vormittags 10 Uhr, 
ſoll der vor dem neuen Empfangs-Gebäude ſtehen geblie⸗ 
bene Theil des früheren Güterſchuppens nebſt Anbau 
Öffentlich meiftbietend zum Abbruch verkauft werden und 
lade ich hierzu Kaufliebhager ein. a 

Die Bedingungen find in meinem Bureau im Empfangs- 
Gebäude zu erfahren, ſollen auch im Termine bekannt ge- 
macht werden. 

Stettin, den 1. März 1869. 

Der Abtheilungs⸗Baumeiſter. 


h 
Bolimann. 


Bekanntmachung. 
We beabſichtigen eine größere Quantität hochſtämmige, 
veredelte, 5 bis 8 Jahre alte Aepfel⸗ und Birnbaum⸗ 
mme verſchiedener Art zum Preiſe von 5 bis 10 Ar 
pro Stück freihändig zu verka fen; bei Abnahme von 
Über 60 Stück werden die Preiſe ermäßigt. 
Etwaige Kaufliebhaber wollen ſich des alb an uns wenden. 


Nangard, den 1. März 1869. 
Königliche Direktion der Strafanſtalt. 


Bollwerksſtraße |9 


Th. v. d. Nahmer. 


Halle, im Pfeiler'schen Verlage erſchien 
kürzlich: 


Die Schule des Lebensverſiche⸗ 
rungs⸗Agenten. 


Weitere Belehrungen über wichtige Fragen des 
praftiihen Lebens verſicherungs⸗Geſchäfts. Für 
Lebensverſicherungs⸗Agenten von Dr we Aug. Wie- 
gand, techn Direktor der Lebensverſ.-Geſellſch. dung. 

Preis 8 . (In Partien billiger.) 

Ein Prediger auf dem Lande in einer anmuthigen Ge⸗ 
end Pommerns bietet ſein Haus an zur Aufnahme ſolcher 
Perſonen, denen aus einem Grunde der Aufenthalt in ger 
ſunder Luft wünſchenswerth iſt, oder die ein ſtilles P ätz⸗ 
chen in einer ruhigen Familie ſuchen. Freundliches Ent⸗ 
gegenkommen und ſorgliche Pflege werden zugeſagt. Nähere 
Auskunft wird freundlich gewährt große Wollweberſtraße 
Nr. 31 parterre. Gefällige Offerten sab M. G. beför- 
dert die Expedition dieſes Blattes. 


Auction. 

Auf Verfügung des Königl. Kreis⸗Gerichts ſollen am 
8. März er, Vormittags von 10 Uhr ab, Grünhof, Mühlen⸗ 
ſtraße Nr. 2 gut erhaltene mahagoni und birkene Möbel 
aller Art, Porzellan, Glasſachen, Spiegel, Kupfergeſchire, 
Wäſche, Betten, Haus- und Küchengeräth 
meiſtbietenb gegen gleich baare Bezahlung verkauft werd en. 

Hauff. 


R 
1 brauner Wallach, edler Abkunft, 5“ 9“ groß, 
6 Jahre alt, geritten, mit ſehr angenehmer 
Bewegung, auch als Kutſchpferd verwendbar, 

ſteht zum Verkauf Krautmarkt Nr. 4. 


ſprochen. 


Die ſtädtiſche Bildergalerie 


in der Neuſtadt, neue Wallſtraße 3, Turnhalle, iſt jeden 
Mittwoch und Sonntag von 11—2 Uhr für Erwachſene 


unentgeltlich geöffnet. 


empfehlen: Centesimal-, Decimal-, Brücken- und Balken-, sowie Viehwaagen zu billigen 
Preisen unter Garantie. 
(Vergl. Verhandl. der math. natur w. Klasse der K. K. Akademie der Wissenschaften 


Aufträge zur Einrückung von Anzeigen jeder Art von 


angenommen, und zu Originalpreiſen berechnet werden. 
Mit Angabe der Inſertionspreiſe und Auflagen. 


Die 


Stettin, Frauenſtraße 50, 


empfiehlt großes Lager von 
Grabkreuzen, 
und Conſol⸗Platten in weißem, ſchwarzen u. grauen Marmor, 
Granit und Sandſtein; 
und Bord-Schwellen, Treppenſtufen, Platten, 


Rinnen aller Art. 
Eiferne Grab⸗Kreuze und Gitter werden zu Fabritpreiſen geliefert, 
ausge 


Brandenburger 


Waagen-Fabrik 1 


/ Diese Waagen nehmen nur die Hälfte des Raumes anderer Waagen ein, die Brücke 
ist unverschiebbar, ihr Belastungsraum unbegrenzt, sie sind sehr dauerhaft und empfindlich, 
bei feineren Sorten höchst elegant und hat eine Schiefstellung kein Unrichtigwerden 


zur Folge. 


des Zu: und Auslandes, 
für welche 


Einglier’s Annoncenbureau 
in Leipzig 


Stein⸗ und Bildhauerei 


Albert Klesch, 


Grabſteinen, Obelisken u. Schrifttafeln, Tiſch⸗ 


Sockeln zu eiſernen Kreuzen, Gitter⸗ 
Pfählen und 


Aufträge nach außerhalb prompt 


von Kuhtz & Gomp., 


Brandenburg a. H. (Preussen), 7 
Preiscourante franco. 


zu Wien, Bd. V. und VII.) 


e 


Emser Pastillen, 


bekannt durch ihre lindernde Wirkung bei grossem 
Reiz zum Husten, desgleichen 


Malzextraktpastillen, 


empfohlen als treffliches Linderungsmittel bei Reiz- 
zuständen der Athmungsorgane, bei Catarrhes und 
Keuchhusten à Schachtel 40 Stück enth., 7½ Sgr. 


Mägnesia- u. Soda-Pastillen 


als bestes Mittel gegen Magensäure, 


Eisensacherat-Pastillen 
355 egen Bleichsucht à Schachtel 32jStück enhaltend, 
Sgr. 
Niederlagen dieser wie meiner übrigen Pastillen- 
fabrikate befinden sich bei den Herren Apothekern 
in Stettin und in der Provinz. 


Dr. Otto Schür, 


Stettin, Louisenstrasse No. 8. 

Anzeige für Paſewalk. 
Ein Haus, worin feit mehreren Jahren ein Colontal⸗ 
waaren⸗Geſchäft mit beſtem Erfolge betrieben wird, iſt 
Umſtände halber unter günſtigen Bedingungen zu verkaufen. 

Die Hypotheken ſtehen feſt. 

} Das Nähere iſt in der Expedition dieſes Blattes, zu 
Paſewalk bei Herrn F. Gütschow zu erfahren. 


! EIER d TFT LEETSENERBEERLTE 
| Allerneueste 


Glücks-Oflerte. 


Das Spiel der Frankfurter Lotterie ist 
von der Königl. Preuss. Begierung 
gestattet. 

„Gottes Segen bei Cohn!“ 
Grossartige mit Gewinnen 
bedeutend vermehrte Capitalien- 
Verloosung von über 3 Mizlionen . 
Die Verloosung geschieht unter Staats- Aufsicht, 
Beginn der Ziehung am 14. März d. J. 
Nur 2 Thir. oder 1 Thlr. 


oder 15 Sgr. 
kostet ein vom Stante garantirtes 
wirkliches Original- Staats- Loos, 
(nicht von den verbotenen. Promessen ) aus 
meinem Debit und werden solche gegen fran- 
kirte Einsendung des Betrages oder 
Segen Postvorschuss, selbst nach den 
entferntesten Gegenden von mir ver- 
sandt. 
Es werden nur Gewinne gezogen. 
Die Hiaupt-Gewinne betragen 250,000 
450,000, 100,008, 50,000, 30,000, 
2 5,000, 2 a 20,000, 2 a 15,000, 2 a 
12,000, 11,000, 3 a 10,000, 22 8000, 
326000, 5 a 5000, 4000, 14a 3000, 
105 a 2000, 6 a 1500, Ca 1200, 156 a 
1000, 206 a 500, 6 2.300, 224 u 200, 
1650 Gewinne a 110, 100, 50, 30. 
'Gewinngelder und amtliche Zie- 
hungslisten sende meinen Interessenten 
nach Entscheidung prompt und ver- 
sechwiegen- 
Durch meine von besonderem Glück 
begünstigten Loose habe meinen Inte- 
ressenten bereits allein in Deutschland 
die allerhöchsten Haupttrefler von 
300000, 225000, 187500, 152500, 
150,000, 130,000, mehrm ls 123,000, 
mehrmals 100,000, kürzlich schon 
wieder das grosse Loos von 127,000 
und am jüngsten Weihnacht schon 
wieder den allergrössten Haupt- 
&ewinn in der Provinz Pommern 
ausbezahlt. 
Der. Jede Bestellung auf meine Ori- 
BEL. ginal-Stants- Loose kann man der 
Daz. Bequemlichkeit halber auchohme rief 
BEL. einfach auf eine jetzt übliche 
Ber. Postkarte machen. 
Laz. Sams. Cohn 
in Hamburg. 
Bank- u. Wechselgeschüft. 
Po ERTERERTTREISETS EETERHEEDE 


Roth, weiß, gelb Kleeſaat in ver- 
ſchiedenen Qualitäten, Seradella, Eng⸗ 
liſch, Franzöſiſch u. Italieniſch Rye⸗ 

ras, Thymothee, ächte Franzöſiſche, 
Abeintſche und Saud⸗ Luzerne, ſowie 
alle ſonſtigen Klee- u. Gras⸗Sämereien, 
Lupinen, Mais, Möhren: und Wald- 
faamen, Vernauer, Rigaer, Meme⸗ 
ler, Libauer Kron ⸗Sae⸗Leinſaamen, 
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Peru-Guano, Ehili⸗ Salpeter, Kno⸗ 
cheumehl, Kaliſalze ꝛc. empfiehlt aufs 
Billigſte 
L. Manasse jun., 
Bollwerk 31. 


Jagd⸗Gewehre, 


Fabrikat von Jos. Offermann, 
Büchſenma er in Köln am Rhein. 
Einzige Medaille in Bromberg 1868. 
Einfache Jagd⸗Gewehre von 2% M an. 
Doppelte 5 e 
do. Damasg und Patent „10% — 
Lefaucheur . 2 
Revolver, Büchſen, Jagdgeräthe jeder Art, empfiehlt iu 
großer Auswahl, bei 14 tägiger Probe und jeder Garantie 
Jos. Oflermanm's getiele. 
Königsberg i b, Tragb. Pulverſtraße Nr. 18. 


Beachtenswerth! 
Unterzeichneter beſitzt ein vortreffliches Mittel zen 
nächtliches Bettuäſſen, ſowie gegen Schwächezuſtände d. 
Harnblaſe und Geſchlechts organe. 
Specialerit Dr. Kirchhoffer 
tanpel bei St. Gallen (Sawa) 
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K EU 


I 


| 
41 
6 
N 


it 


Seit der Erfindung des Dampfwagens, welche die Ver⸗ 
bindung mit den entfernteſten Gegenden auf dem kürzeſten 
Wege mögfid machte, find Handel und Verkehr in ſtetem 
Wachſen begriffen und intelligente Inſtitutionen geſchaffen 
worden, von denen wir früher keine Ahnung batten. Die 
Benutzung des Dampfes als bewegende Kraft zeigte uns, 
daß die Erſparung der Zeit auch eine Erſparung der 
Arbeitskraft ſei, bewährte das alte Sprüchwort: Zeit iſt 
Geld, und gab den Impuls zu den in der neueren Zeit 
gemachten mannigfachen Erſindungen auf dem Gebiete des 
Wiſſens und der Induſtrie. Wir brauchen nur eine der 
heutigen Zeitungen zur Hand zu nehmen, um die Weber: 
zeugung zu gewinnen, welche Dimenſionen der jetzige Ber- 
kehr ſeit den letzten vier Dezennien angenommen bat. 
Der Inſeratentheil der früheren Zeitungen war ſo dürftig 
beſtellt, daß derſelbe kaum einen halben Bogen in An⸗ 
ſpruch nahm, während letzt oft mehrere Bogen hierfür 


daß vor 40 Jahren ſchwerlich mehr als der vierte Theil 
der jetzigen Zeitungen exiſtirte, ſo kommen wir leicht zu 
der Schlußfolgerung, daß die Inſertion ſeit dieſer Zeit 
zwölfmal verdoppelt hat. 

Die Vermehrung der Inſerate iſt eine natürliche Folge 
der verbeſſerten Communikations mittel und des dadurch ge⸗ 
ſteigerten Verkehrs. Der Induſtrielle wußte den Werth 
der Annonee erſt zu ſchätzen, als er, von der Konkurrenz 
gedrängt, den Weg der öffentlichen Feilbietung betrat, und 
das Vorurtheil, welches ſich noch bei ſo Manchen gegen 
die Inſerate geltend machte, iſt immer mehr und mehr 
geſchwunden, weil ſich die Konkurrenz größer und mäch⸗ 
tiger geſtaltete. 

Allerdings war noch vor wenigen Jahren das Inſeriren 
in hieſigen u. auswärtigen Zeitungen mit vielen Schwierig: 
keiten verknüpft; wollte man z. B. eine Ann uce nur in 
6 verſchiedene hier erſcheinende Zeitungen inſeriren laſſen, 
ſo mußte das Inſerat auch 6 Mal geſchrieben und jeder 
Zeitungs ⸗Expedition behändigt werden. Noch weit be 
ſchwerlicher aber war das Einrücken der Aunonee in aus- 
wärtigen Zeitungen; nehme; wir an, es ſollte dieſelbe 
in 20 auswärtige Zeitungen inſerirt werden, ſo mußte 
man nicht allein das Inſerat 20 Mal abſchreiben, ſondern 
es mußte auch an jede Zeitungs⸗Expedition ein beſonderer 
Brief gerichtet und der ungefähre Betrag der Inſertion 


Die Fortſchritte der Neuzeit. 


nicht ausreichen. Wenn wir nun noch in Betracht ziehen, 


Acker ⸗Wirthſchaften auf dem platten 
Lande und in Städten, in Neu⸗Vorpom⸗ 
mern, von 2600 Thlrn bis 10,000 Thlrn., 
gute Brodſtellen find in meiner Agentur 
zum Verkauf angetragen. 

Herm. Ritterbusch, 
Greifswald. 


briefe zu verſiegeln und abzuſenden. Falls nun bei den 
verſchiedenen E yaltenbreiten der Zeitungen der eine oder 
der andere der geſandten Beträge nicht ausreichte, jo unter ⸗ 
blieb di: Juſertion und die betreffende Zeitungs⸗Expedition 
beanſpruchte i: einem unfrankirten Briefe die Franko⸗ 
Nachſendung der fehlenden Summe, ſo daß nicht ſelten 
das Porto den Betrag der Inſertions⸗Gebühren überſtieg. 

Dieſe unſägliche Mühe und die bedeutenden Speſen, 
welche das Annoncire verurſachte war der Grund, weshalb 
der größte Theil des Publikums hierdon zurückgeſchreckt] 559 
wurde, und wiederum war es der vorwärtsſtrebende Geift | © 
der Nenzeit, welcher dieſe Hemmniſſe beſeitigte, indem er] 
einen Centralpunkt für ſämmtliche exiſtirende Zeitungen 
ſchuf, als welchen eine Zeitungs-Annoncen-Expedition zu 
betrachten iſt. 

Dieſe Bureaus repräfeutiven die Agenturen aller im 
In- und Auslande erſcheinenden Zeitungen und find von 
denſelben in den Stand geſetzt, Inſerate zu Origin alpreiſen 
anzunehmen. U. a. bezeichnen wir als ein derartiges 
Inſtitut die Zeitungs ⸗Aunoncen⸗ Expedition des Herrn 
Nudolf Moſſe, Berlin. Friedrichsſtraße Nr. 60, welches 
auf ſolider Saſis begründet, ſich eines täglich ſteigenden 
Zuſpruchs erfreut. 

Will man jetzt nicht nur in 20, ſondern in 2000 Zei⸗ 
tungen des In- und Auslandes inſeriren, jo brauch man 
nur das einmal geſchriebene Inſerat der Annoncen⸗Expe⸗ 
dition zu übergeben, welche ſofort die Inſertionskoſten 
für ſämmtliche Zeitungen berechnet und in Empfang 
nimmt, um in fürzefter Zeit fein Inſerat in allen Zei⸗ 
tungen zu erblicken. Abgeſehen davon, daß die unendliche 
Mühe und die großen Portoſpeſen erſpart werden, hat 
man dieſelben Juſertionspreiſe gezahlt, welche die einzelnen 
Zeitungs⸗Expeditionen berechnen, und die Inſertion jo 
ſchnell beſorgt, wie man dies früher nimmer im Stande 
war. Durch ausführliche Kataloge, welche gratis verab- 
folgt werden, kann man ſich nunmehr über die Verbreitung 
der betreffenden Blätter an jedem befrebigen Orte, ſowie 
über die Inſertionsgebühren genau informicen. 

Wir glauben, daß dieſe Zeilen die Vortheile, welche 
die Zeitungs⸗Aunoncen Expedition nach verſchiedenen Rich- 
tungen hin bietet, genügend dargethan zu haben, ſo daß 
vorausſichtlich vohl jeder unſerer geehrten Leſer in vor⸗ 
kommenden Fällen ſich eines derartigen Bureaus bedienen 
wird. D. R 


Wichtig für Harthüörige! 
Der Unterzeichnete hat nach Angabe des Herrn 

Medicinalrath Dr. Bähr zu Hannover Gehör: 
muſcheln angefertigt, welche unmerklich und ohne 
Beſchwerde im Gehörgange getragen werden und MF 
in allen Fällen von Schwerhörigkeit eine ſehr 
bedeutende Hilfe gewähren. Das Paar in feinem 
Silber mit Gebrauchsanweiſung koſtet 2 2. 5 
Hannover. 


Ferd. Greve, 


Langeſtraße 5. 


Ganz vorzügliche 
Auſtern 


empfehlen in und außer dem Hauſe 


Gebr. Tessendorff, 
1 kl. Domſtraße 10. 
Dienſt⸗ und Beſchäftigungs⸗Geſuche. 
Wir ſuchen zum ſoſortigen Eintritt oder pr. 1. April 


einen mit den nöthigen Schulkeuntniſſen verſehenen jungen 
Mann als Lehrling. 


achten rohen und aufgeſchloſſenen ee 


beigefügt werden; mit anderen Worten, man hatte 20 Geld⸗ | 
Im Verlage von Adolph Krabbe in Stuttgart erſcheint und iſt vorräthig bei 


Dannenberg & Dühr, 
Buch- und Muſikalienhandlung, Breiteſtraße 26 — 27, (Hötel du Nord:) 


Die wichtigſten Weltbegebenheiten 


vom 
Ende des lombardiſchen Kriegs bis zum Anfaug des deutſchen Kriegs 


(18601866). 


Von 
Wolfgang Renzel. 
2 Bände. gr 8. (60 Bogen) in 12 Lieferungen. 
Kar Jede Lieferung geb. zu 6 Sgr. 3 
Das Werk wird bis September d eſes Jahres vollſtändig in den Händen der 
Subſkribenten fein. 

Ohne Zweifel wird es den Leſeru und Freunden ven Menzels Arbeiten 
fein, dieſelben durch die hier angekündigten zwei Bände vervollſtändigt zu ſeben. 
Jahre, feir 1856 in drei Auflagen erſchienen, warde 1860 durch einen Supplementband e gänzt. 
Wichtigkeit des Kriegs von 1866 den Verfaſſer veranlaßte, 


ausgefüllt wird. 

der beiden fo lange durch Kleinſtaaterei zerriſſe en beiden großen Nationen 
iſt überdies noch reich an anderen großen Ereigniſſen: der bänifche Krieg 
Königreich Italien durch Garibaldi, die Abſchaffung der | 
Innern Aftens, der ſchaudervolle Ausgang der polniſchen Revolution, die 


der große Bürgerkrieg in den Vereinigten N 
La Plata. Vor den Augen des Leſers wird ſich daher ein großartiges und farbenreiches Gemälde entalten. 


— — 


Sch gebe zu! 


auf jede Y-Kifte Cigarren eine feine Wiener Meerſchaumſpitze in Etui und im Werthe von I bis 1, % 
und empfehle angegebene Sorten 30 9% unterm Fabrikpreis, 3. B.: 


2. 
3. fl. Echte Pflanzer in Original⸗Schilfspackang ı %° eee 
J. ff. H. Uppmann Hava na Java » wit 2 %. 270 aut 4 4 

J 


Einzahlung. Ä m — 
Leinzig. E. Berthold. 


e 


Um mit meinem Lager ganz feiner Cigarren zu räumen, 
verkaufe ich dieſelben nunmehr 


zu Einkaufs⸗Preiſen 


und halte folgende Sorten ganz beſonders empfohlen: 


La Caoha, früher 25 Thlr., jetzt 20 Thlr., Yo 2 Thlr, 

Princip, früher 30 Thlr., jetzt 24 Thlr., / 2 Thl. 12 Sgr. 

Ka Pureza, früher 33 Thlr., jetzt 27 Thlr., Y%, 2 Thl. 21 Sgr. 
Ferner empfehle ich meine 


Türkischen Tabacke und Cigarettes 
in ganz vorzüglicher Qualität 


ebenfalls zum Koſten⸗Preiſe. 


Lina Sachs, verw. Boggenhagen, 
Stralſund, Oſſenreiherſtraße 32. 


über neuere Geſchichte erwünſcht 
Die Geſchichte der letzten vierzig 
Da nun die große 
die Geſchichte dieſes Kriegs beſonders herauszugeben, 
blieb in der fortlaufenden Geſchichte der neuern Zeit zwiſchen 1860 und 1366 eine Lücke offen, welche nun hier 


Die Zeit zwiſchen den zwei großen Kriegen, durch welche der Druck Oeſterreichs auf die italieniſche und 
auf di deutſche Nation ein Ende nahm, gewährt großes welthiſtoriſches Intereſſe, ſofern ſie die Einheitsbeſtrebungen 
Mitteleuropas mächtig gefördert hat und 
„der eine ſo tief gefühlte Schmach von 
Deutſchland hinwegnahm und uns die dentſchen Elbherzogthümer wieder erwarb, die Vereinigung Neapels mit dem 
eibeigenſchaft in Rußland, die ruſſiſchen Eroberungen im 
Entwicklung der rumäniſchen Nationalität, 
Staaten von Nordamerika, das Trauerſpiel in Mexiko, der Krieg am 


F. ff., Elegant Regalin Precioſa Havanna, ve hir 20 ci 
ff. Havanna La Bandera, jede einzelne in Staniol a Mille 24 % — 250 Stck. 6 A 


ch bitte alle Herren Raucher, dieſe vorteilhafte Offerte nicht unberückſichtigt zu laſſen und ſich von 
der Güte und Billigkeit zu überzeugen; Prebeſendungen von 250 Stck. gebe ich gern ab gegen Nachnahme oder 


Günther, Behrend & Co. 
Ter. 


Stettiner Stadt⸗Theater. 


N Freitag, den 5. März 1869. 
Die Stumme von Portiei. 
Große Oper in 5 Akten von Auber. 


Abgang und Ankunft 


der 


Eiſenbahnen und Poſten 


in Stettin. 
Bahnzüge. 


Abgang. 
nach Hg I. 6 Uu. 30 M, 


IV. 6 u. 30 M. Abends. 
nach Stargard: I. 6 U. 5 M. Vorm. II. 9 U. 55 N 
Vorm. (Anſchluß nach Krenz, Poſen und Breslau). 
III. 11 u 55 Min. Vormittags (Conrierzug). 
IV. ö u 17 M. Nachm. V. 7 U. 31 M. Abende. 
(Anſchluß nach Kreuz) VI. II U. 3 M. Abende. 
Ju Altoamm Bahnhof ſchließen fin folgen e Berforens 
Poſten an: an Zug II. nach Pyritz und Nangark, 
an Zug IV. uach Golluow, an Zug WE. nach Pyritz, 
Bahn, Swinemünde, Cammin und Treptow a. R. 
nach Cöslin und Colberg: I. 6 U. 5 W. erm. 
II. II n. 35 Min. Vormittags (Courte ). 
III. 5 u. 17 Min. Nachm. 
nach Paſewalk, Stralſund und Wolgaſt: 
I. 10 U. 45 Min. Vorm. (Anſchluß nach Prenzlau). 
II. 7 u. 55 M. Abends. 
nach Paſewalk u. Strasburg: I. 8 U. 45 M. Mocg. 
II. IU. 30 M. Nachm. III. 3 U. 57 M. Nach m. 
(Auſchluß an den Conrierzug nach Hagenow und Ham⸗ 
burg; Anſchluß nach Prenzlau). IV. 7 U. 5% M. Ab. 
Ankunft: 
Berlin: I. 9 u. 45 M. Morg. II. 11 U. 26 M 
Vorm. (Courierzug). III. 4 U. 52 M. Nacm 
IV. 10 U. 58 M. Aben es. 
Stargard: I. 6 U. 13 M. Morg EI. 8 U. 25 2. 
Morg. (Zug aus Kreuz) III. II u 34 M. Vorm. 
IV. 3 U. 40 M. Nachm. (Ceurierſug). V. u 17 M. 
Nachm. (Perſonen zug aus Breslau, Poſen u. Krenz) 
VI. 10 U. 40 M. Abends. 
Cöslin und Colberg: I. 11 U. 34 M. Bor.. 
II. 3 U. 45 M. Nachm. (Eilzug). III. 10 U. CM 
Abends. 
Stralſund, Wolgaſt und Paſewalk: 
I. 9 U. 30 M. Morg. II. 4 Uu 37 Rin. Nachm 
(Eilzug). 
Strasburg u. Paſewalk: Z. 8 U. 4 I. More. 
II. 9 Uu 30 M. Vorm. (Courierzug von Hamburs 
und Hagenow). III. 1 Ur 8 Min. 
IV. TU 22 M. Abends. 


Po ſt e n 
Abgang. 
Kariolpoſt nach Pommereuedorf 4 U. 5 Min. früh 
Kariolpoſt nach Grünhof 4 U. 15 N. fr. u. 10 U. 45 M. p. 
Kariolpoſt nach Grabow und Züllchow 4 Uhr früh. 
Botenpoſt nach Neu⸗Tornei 5 U. 30 M. frütz, 12 U. Mitt 
5 U. 50 M. Nachm. 
Gotenpoſt nach Grabow und Züllchow 11 U. 25 M. Bm. 
und 3 U. 30 Min. Nachm. 
Botenpoſt nach Pommerensdorf 11 U. 25 m Bm u. 5 u 
55 M. Nachm. 
Sotenvoff nach Grünhef 12 U. 30 M. Nechm., 5 Uhr 55 
M. Nehm. 
Perſonenpoſt nach Pölitz 6 U. Nin 
Ankunft: 
kariolpoſt von Gründof 5 Uhr 10 Nin. fr. und 11 
40 M. Vorm. 
e von Bommerensporf d Un 20 Min. früh. 
Kariolpoſt von 8 u. Grabow 5 Uhr 35 Min. f; 
Botenpeit von Neu-Toruey 5 U. 25 M. fr., 11 U. 25 * 
Borm. und 5 Uhr 45 Min. Abende. 
Botenpoft von Züllchow n. Grabow 11 Ul. 20 M. Bor · 
und 7 Uhr 30 Min. Abends. 
Botenpoft von Pomuerensdarf 11 Us 30 Miu. Vorn 
und 5 U. 50 Min. Nach. 
gotenpoſ von Grünhof 4 Uhr 45 Min Nm 
5 M. Nachm. 
Be ſonenpoſt ru Balls cp 


org. II. 12 U. 15 N 


don 


von 


von 
von 


von 


Nachmittage 


ı hr 


Vorn 


III. 3 U. 51 M. Nachm. (Courierzug) 
* A 


